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Für Beobachtungen an Schleppnetzen ist diese Methode wegen der fast stets zu ho-
hen Schleppgeschwindigkeit nicht anwendbar. Hinsichtlich des Verhaltens der Fische 
vor dem Netz war auffallend, daß sie vom Beginn der Flucht an bis zur Aufnahme 
durch die Netzöffnung der Snurrewade ihren Abstand zum Boden nicht veränderten. 
In den Aufzeichnungen der Netzsonde von Schleppnetzen kann man dagegen des öfteren 
beobachten, daß die Fische zwischen Kopf- und Grundtau auf und ab schwimmen. 
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Mit dem Ziele, unsere Kenntnisse über den gegenwärtigen Grad der Schwermetall-
speicherung in Flußfischen zu erweitern, werden die Gehalte an den Metallen Man-
gan, Eisen, Kobalt, Kupfer und Zink in verschiedenen Fischarten der EIbe bestimmt. 
Um einen möglichst hohen Grad an Zuverlässigkeit der Analysenwerte zu erreichen, 
werden zugleich die flammenlose Atom-Absorptions-Spektroskopie (AAS) und die 
Röntgenfluoreszenzanalyse (RF A) als voneinander unabhängige Elementbestimmungs -
methoden eingesetzt. 
Zur Vermeidung von Fehlinterpretationen der Meßwerte, die sich leicht als Folge 
von Matrixeffekten ergeben, ist die Analyse auf eine selektive Abtrennung und Anrei-
cherung der interessierenden Metalle durch eine Chelataustauscher-Chromatographie 
über "Chelex 100" ausgerichtet .. 
Für die Elementbestimmung mit Hilfe der Röntgenfluoreszenzanalyse werden die Me-
tallspuren durch Komplexfällung mit 
1 - !Jyridyl - (2) - azoJ -naphtho; - (2) angereichert und in eine geeignete meßbare 
Form überführt. 
Ein kritischer Vergleich von AAS und RF A a.uf der Basis statistischer Prüfverfahren 
zeigt, daß beide Me ßmethoden vergleichbare Werte liefern, d. h. die Spanne des Zu-
fallsfehlers, verursacht durch den chemischen Aufarbeitungsgang, umfaßt den jewei-
ligen apparativen Fehler. 
Der gegenwärtige Stand der Untersuchungen erlaubt es, allen fünf untersuchten Me-
tallen diskrete Gehaltsbereiche zuzuordnen, die grundsätzlich für alle untersuchten 
Fischarten gleichermaßen gelten. Während Kobalt mit Werten zwischen 5 und 50 ug/ 
kg Fischfleisch (0,005 - 0,05 ppm) die niedrigsten Elementgehalte aus dieser Gruppe 
3 3 repräsentiert, sind die Gehalte von Zink mit 2 x 10 bis 15 x 10 ß:g/kg (2 - 15 ppm) 
2 drei bis vier Zehnerpotenzen höher. Die Manganwerte liegen zwischen 20 - 3 x 10
2 2rg/kg (0,02 - 0,3 ppm), die Kupferwerte zwischen 2 x 10 _ 9 x 10 ;ng/kg (0,2 - 0,9 
2 3 ppm) und schließlich die des Eisens zwischen 3 x 10 - 3 x 10 fOg/kg (0,3 - 3 ppm). 
Eine Veröffentlichung mit .dem .Thema "Bestimmung der Übergangsmetalle Mangan, 
Eisen, Kobalt, Kupfer und Zink in Flußfischen mit Hilfe der Röntgenfluoreszenzana-
lyse und der flammenlosen Atomabsorption" wird im Archiv für Fischereiwissen~ 
schaft erscheinen. 
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